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JUW Geieis
Wir übergeben hiermit die für den Gau Grotz- 

Thüringen geschaffene Gaubcilage unsern Mit­
gliedern. In 19 Gauen der Reichsbanner-Organisation be­
stehl eine solche schon seit geraumer Zeit. Ihr Hauptzweck ist. 
die Zusammenarbeit zwischen Ortsverein, 
Kreis und Gauvorstand zu heben und zu festigen. 
Alle Kameraden die Leser der Reichsbannerzeitung sind/ 
sollen laufend über alle Dinge, die den Gau berühren, unter­
richtet werdem Sie steht jedem Kameraden, soweit es mög­
lich ist. zur Verfügung. Alle Versammlungsberichte. An­
zeigen und dergleichen sollen in die Gaubsilage ausgenom­
men werden.

Die Entwicklung, die die Reichsbannerorganisation auch 
in Thüringen genommen hat, machte die Einrichtung einer 
derartigen Beilage unbedingt notwendig. Um die Mit­
teilungen Men Kameraden zugänglich zu machen, ist es not­
wendig. daß wenigstens alle Funktionäre unsrer 
Organisation Leser der Reichsbannerzeitung 
sein müssen, denn es wäre schon technisch eine Unmög­
lichkeit. wollten wir außer der Gaubsilage noch an die nicht­
lesenden Ortsvereine Rundschreiben versenden. Wir glauben 
deshalb bestimmt annehmen zu können, daß viele Kame­
raden das Abonnement unsrer Reichsbannerzeitung baldigst 
nachholen.

Wir stehen wieder an der Schwelle eines neuen Jahres. 
Was uns das Jahr 1927 bringen wird, wissen wir nicht. 
Das eine wissen wir Mer bestimmt, daß für unsre Organi­
sation der Zeitpunkt noch nicht da ist, wo wir sagen kömrten: 
„Unsre Aufgabe ist beendet." Das Gegenteil wird eintreten. 
Solange unsre Gegner ihre Rüstungsarbeiten fortsetzen, 
solange sie — wie augenblicklich zum Beispiel durch die 
Gründung der Dachorganisation „Deutschbanner Schwarz- 
Weiß-Rot" — die Schlagkraft ihrer Organisation steigern, 
so lange haben gerade wir die unbedingte Aufgabe, wachsam 
Zu sein. Niemand von uns hat das Recht, sich abseits zu 
stellen, weil er der Auffassung ist, „daß ja acht Jahre nichts 
vorgekommen sei". Jeder hat enie Verpflichtung durch den 
Eintritt in unsre Organisation übernommen und inuß, 
wenn er es ehrlich meint, dieser Verpflichtung nachkommen, 
bis er davon entbunden wird. Es ist nicht ausgeschlossen, 
daß durch die Zusammenballung aller Rechtsorganisationen 
die Gefahren entstehen, die heute noch nicht zu übersehen 
siwd

Der Kampf gegen die Reaktion kann natürlich nicht 
nur von der Reichsbannerorganisation geführt werden. 
Seien wir klar darüber, daß das Reichsbanner nur Mittel 
zum Zweck ist. Die Aufgabe, für eine Aendrung der politi­
schen Verhältnisse zu sorgen, liegt nur in den Händen der 
parlamentarischen Vertretungen, liegt nur in den Händen 
der politischen Parteien. Unsre Aufgabe ist deshalb: Schutz 
der Verfassung, außerhalb des Parlaments und Stärkung 
der republikanischen Parteien und Gewerkschaften. Diese 
klare Linie hat das Reichsbanner unter allen Umständen ein­
zuhalten. Im Z 11 unsrer Bundessatzungen heißt es: „In 
allen Orten, in denen republikanische Parteien bzw. Gewerk­
schaften Organisationen haben, müssen dieFührer 
und Funktionäre darin organisiert sein." 
Diese Reglung ist von großen Kreisen unsrer Kameraden 
mit Freude begrüßt worden, zeigt sie doch mit aller Klarheit, 
daß ein Zusammengehen bzw. gegenseitiges Ergänzen von 
Reichsbanner, Parteien und Gewerkschaften eine unbedingte 
Notwendigkeit ist, die vor allen Dingen eine Gewähr für 
eine erfolgreiche Abwehr gegen alle Anstürme gegen die 
augenblickliche Staatsform geben wird. Wir haben schon 
seit geraumer Zeit den Standpunkt vertreten, daß das 
Reichsbanner nicht der Zufluchtsort für politisch Indiffe­
rente sein darf.

Nun liegt es an den Führern und Funktionären, dafür 
zu sorgen, daß dem § 13 der Bundessatzungen allenthalben 
entsprochen wird. Es darf nicht mehr Vorkommen, daß — 
wie es die Statistik eines Drtsvereins zeigte — 68 Prozent 
der Mitglieder weder politisch noch gewerkschaftlich organi­
siert sind. Fest steht eins, und das puißte die Richtschnur 
jedes einzelnen sein: „Niemand kann Mitglied des Reichs­
banners sein, der nicht Republikaner ist. Niemand kann 
Republikaner sein, der nicht Mitglied einer politischen Par­
tei ist." Betrachten all diejenigen, die heute noch abseits von 
Len politischen Parteien und Gewerkschaften stehen, diese 
Formulierung als Richtlinie, dann werden wir bald in 
unserm Gau den Zustand zu verzeichnen haben, daß wir be­
sonders Aufforderungen zur politischen und gewerkschaft­
lichen Organisation nicht mehr notwendig haben. Wir 
hoffen, daß diese Mahnung viele von der Notwendigkeit der 
politischen Organisation iiüerzeugt und sie ihrer Verpflich­
tung in dieser Hinsicht baldigst nachkommen läßt.

So lassen wir denn die Gaubeilage mit dem Wunsche 
hinausgehen, daß sie dazu beitragen möge, in unserm Gau 
die Organisation zu heben und zu stärken, daß sie das 
Spiegelbild der Entwicklung unsrer Bewegung wird. Trete 
Leshalb jeder Kamerad für die weitere Verbreitung unsrer 
Presse, für die Stärkung und Vertiefung der Reichsbanner­
organisation, für den Anschluß an die politischen Parteien 
und Gewerkschaften ein. So hoffen wir, daß wir am nächsten 
Jahresende mit Freude konstatieren können, daß sich unsre 
Bewegung nicht nur zahlenmäßig gehoben hat, sondern daß 
Verbindung im kameradschaftlichen Sinne zwischen Ort. 
Kreis und Gau gestärkt wird, und daß wir in Verbindung 
mit den Parteien und Gewerkschaften in der Lage sind, alle 
Anstürme, die sich gegen die Republik richten, abzuwehren.

Paul A pel.

WsÄrrLMKgsisg - Msvbsiem
Seit Bestehen des Reichsbanners war es üblich, daß der 

2 2. Februar, der Gründungstag unsers Bundes, durch eine 
Bundesveranstaltung gefeiert wurde Dem Ernst de/ Zeit Rech­
nung tragend, ist auf der Bundesgeneralversammlung am 14. Mai 
l926 beschlossen worden, die Bundesfeier im großen Rahmen nur 
alle 5 Jahre zu begehen. Im Jahre 1927 ist an Stelle dieser 
Feier m der Zeit vom 19. bis 27. Februar eine Werbewoche 
vorgesehen. Die Notwendigkeit dieser Werbewoche zu begründen, 
halten wir nicht für notwendig. Alle Kameraden, die die Situ­
ation mit offenen Augen betrachten, werden wissen, daß unsre 
Werbetätigkeit notwendiger denn je ist. Der Gauvorstand wird 
den Ortsvereinen für diese Werbewoche Referentenmate- 
rial und Werbeplakate zur Verfügung stellen. Vom 
Bundesvorstand ist außerdem die Herausgabe eines Werbeflug­
blattes geplant, das einheitlich für das ganze Reich ausgestaltet 
werden soll.

Der 22. Februar selbst ist von jedem Ortsverein der Be­
deutung des Tages entsprechend zu begehen. Versammlun­
gen sind abzuhalten und die gesamte Bevölkerung einzuladen 
Redner werden Vom Gau gestellt Wir bitten aber die Kameraden, 
von der Anforderung sogenannter „Kanonen" abzusehen, da wir 
diese nicht bekommen können. Es kommen nur Redner, die inner­
halb des Gaues ihren Wohnsitz haben, in Frage. Wenn irgendwie 
möglich, soll man die Redner aus größer« Nachbarorten wählen. 
Neben den Versammlungen können auch Fackelzüge mit an­
schließenden Republikanischen Menden veranstaltet werden. Es ist 
jedoch dabei nach Möglichkeit eine erhebliche finanzielle Belastung 
der Kameraden zu vermeiden.

Am 2 2. Februar hissen sämtliche Bun des Mit­
glieder die schwarzrotgoldene Fahne.

Wir fordern die Ortsvereinsvorstände schon jetzt auf, alle 
Vorbereitungen für die Werbewoche zu treffen. Wir wissen sehr 
wohl, daß das, da die Thüringer Landtagswahlen kurz vorher­
gehen, mit großen Schwierigkeiten verknüpft sein wird. Wir bitten 
aber, trotz alledem nichts unversucht zu lassen, der Werbewoche zu 
einem guten Erfolg zu verhelfen:

Darum auf Kameraden! Ans Werk!

NMsMsmsesr Des GKSwsMaswes
In unserm Rundschreiben Nr. 13 forderten wir die Orts­

gruppen auf, bis spätestens 81 Dezember 1926 ein nament­
liches Mitgliederverzeichnis an den Kreisleiter ein­
zusenden. Die Ortsvereine, die bis zu diesem Tage ihrer Pflicht 
nicht nachgekommen sind, fordern wir hiermit nochmals auf, dieses 
Verzeichnis unverzüglich einzusenden.

Bis spätestens 16. Januar1927 sind die A b r e ch- 
nungen und die dazu gehörigen Beträge für das 4. Viertel­
jahr 1926 an uns einzureichen. Der Termin ist unbedingt ein- 
zuhaltcn.

Bis zum 15. Januar 1927 sind alle Unter­
st ü tz u n g s m a r k e n abzurechnen bzw. die nichtverkauften zu- 
rückzusenden. Neue Unterstützungsmarken für 1927 stehen zur 
Verfügung und Litten wir, diese anzüfordern.

Noch immer steht ein Teil Beitragsmarken zu 
2 5 Pfennig aus, die bis heute noch nicht abgerechnet sind. 
Wir setzen nochmals eine letzte Frist bis zum 15. Januar 1927 
und werden den Ortsvereinen, die die Marken dann nicht abge­
rechnet haben, diese in Rechnung stellen und die Beträge sofort 
einfordern.

ES ist wiederholt festgestellt worden, daß eine Entwer­
tung der Beitragsmarken sowie Unterstützungs- 
marken selten 'erfolgt ist. Die Ortsvereinsvorstände haben in 
Zukunft unbedingt dafür Sorge zu tragen, daß die Marken durch 
Datum des Kauftages entwertet werden.

Wir bitten die Kameraden, Berichte über Ortsvereins­
veranstaltungen an uns einzusenden, damit diese in der Gau­
beilage Aufnahme finden können.

Der Gauvorstand Ape I. Dr. W. D i e tz e l.

Die „KottsoUdievie" RevudM
In M a g d e b u r a war's, als bei der bekannten Besprechung 

über die Frage „Reichsbanner und Kleinkaliber-Schießen" ein 
Führer einer republikanischen Partei das Wort prägte: „Die 
deutsche Republik ist konsolidiert." Wir glauben, nicht nur uns 
Thüringern, sondern vielen andern Kameraden auch, wird ein 
eisiger Schreck durch die Glieder gegangen sein, als sie diese Worte 
hörten. Wir in Thüringen haben eine Republik, die nur dem 
Namen nach eine ist. Wir haben einen Freistaat, in dem es 
keine Freiheiten gibt. Wir haben eine Regierung, die den „vater­
ländischen" Verbänden Freiheiten gibt, die jeden anders denkenden 
Staatsbürger an Leib und Leben gefährden."

Die letzten Vorgänge in der Reichswehr werden auch 
denen, die nach den Wiegenliedern der Herren Silverberg und 
Mahraun, des Preußischen Richtervereins, und wie sie alle heißen, 
alles im rosigsten Lichte in der deutschen Republik sahen, die Augen 
geöffnet und gezeigt. haben, daß von einer Konsolidierung der 
deutschen Republik nicht im entferntesten die Rede sein kann. Ein 
Meer von Fragen tut sich auf, und schon die Stellung der Fragen 
allein zeigt jedem objektiven Beobachter, daß von feiten der vater­
ländischen Verbände die letzten Anstrengungen gemacht werden, 
um der deutschen Republik von 1919 den Garaus zu machen.

Warum hält die deutsche „republikanische" Reichswehr enge 
Verbindung mit den vaterländischen Verbänden? Warum schafft 
sie sich nur Ersatz aus diesen Verbänden? Warum machen die 
vaterländischen Verbände militärische Uebungen? 'Warum üben 
sie vaterländischen Verbände in Thüringen Bahnschutz? Warum 
vereinigen sich die vaterländischen Verbände und veranstalten ge­
meinsam militärische Uebungen, nachdem sie sich bisher unter­
einander befehdet haben? Warum tritt Herr Ehrhardt, der 
Putschist, in die Leitung des Stahlhelms ein? Warum, gründet 
man das Deutschbanner Schwarz-Weiß-Rot?

Auf all diese Fragen gibt es nur eine Antwort, nicht um 
außenpolitisch etwas zu erreichen, es gilt dem „innern Feind", 
es gilt u-n s. Man weiß genau, wenn man jetzt die Chancen 
verpaßt und es nicht gelingt, der deutschen Republik, der Weimarer 
Verfassung den Garaus zu machen, dann hat man alles verpaßt. 
Zn der „Standarte" vom 14. März 1926 schreibt ein Dr. Melzer, 
Ser zum Bundesvorstand des Stahlhelms gehört und „Führer dsS 
Ichlachtfeldgaues Leipzig" ist:

Das Jahr 1926 wird nicht vergehen, ohne daß durch 
Deutschland der Ruf gellt: Ablösung des Parlamen­
tarismus vor! (Von uns gesperrt. Red.) Wehe, wenn der 
Ruf ins Lxere oder, gar an unsre Gegenfüßler erklingt. Was 
man von der Minute ausgeschlagen, gibt keine Ewigkeit zurück. 
Vor ihrer Gefolgschaft, weit mehr ihrem Volke, Vaterland und 
den kommenden Geschlechtern, tragen die Führer unsrer Kampf­
verbände die Verantwortung, daß nicht Fragen der Form, Wahl 
der Wege, Taktik der Marschordnung uns lähmen, sondern ein 
Herz, ein Wille, ein Befehl uns stählen, daß wir nichtAmbotz, 
sondern Hammer sind, wenn das politisierte durch das- 
völkische Deutschland abgelöst wird, wenn dieses ruft, da die 
Weltenwende und mit ihr die Schicksalswende Deutschlands ein­
tritt. Frontheil dem hierauf gerüsteten, darum unwiderstehlichen 
Bund des gesämmelten Willens zur Deutschheit, dem B u n si e 
der Kampfverbände, dem Katstpfbund!

Man wird doch wohl nicht glauben wollen, daß ein Mann, 
der zu den Führern des Stahlhelms gehört, so etwas umsonst 
schreibt. Zieht man auch einen großen Teil Großsprecherei des 
Stahlhelms ab, so bleibt doch immer noch das eine übrig, daß 
man beipassender Gelegenheit versuchen wird, den 
Parlamentarismus — wie man so schön sagt — abzulösen. Man 
ist seit dem März 1926, wo Melzer diese Zeilen schrieb, ja auf dem 
von ihm angedeutsten Wege weitergeschritten. Man hat die Ver­
einigung der Verbände vielfach erreicht, ja sogar mit dem Jung­
deutschen Orden, trotz Herrn Mahraun. Man hat Herrn Ebrharoi 
in die Leitung ausgenommen, da dieser in Putschen bewandert ist 
und inzwischen aus den verfehlten Unternehmungen gelernt haben 
wird. Ehrhardt ist in den Stahlhelm gegangen, da die Truppe, die 
ihm zur Verfügung stand, zu gering war, um seine Pläne durcki- 
zuführen. Er ist vom Stahlhelm mit offenen Armen aufgenommen 
worden, da er in die Duesterbergsche Stahlhelmpolitik hineinpaßte. 
Die Republikaner haben also allen Anlaß, den Dingen mit ge­
spannter Aufmerksamkeit zu folgen und ihre Aktivität 
weiter zu'erhöh en.

Neben diesem Kampf, den die vaterländischen Verbände evtl, 
mit der Waffe austragen wollen, steht den deutschen Republikanern 
ein noch viel schwererer Kampf bevor. Die Reden des Herrn 
silverberg, des Herrn Mahraun, ja sogar des Putschisten Ehr­
hardt sowie die Entschließung des Preußischen Richtervereins haben 
bewiesen, daß der Kampf heute nicht mehr geht um Monarchie 
oder Republik, sondern lediglich noch um den Inhalt 
der Republik. Das Losungswort des Stahlhelms ist heute 
„Hinein in den Staat!" Man will, falls der Kampf mit der Waffe 
doch aussichtslos sein sollte, im Wege des kaltenPutsches versuchen, 
die Machtmittel und die Verwaltung des Staates in seine Hände 
zu bekommen. Unter dem Deckmantel, daß man Republikaner in, 
versucht man heute in die Staatsvcrwaltungsmaschinerie einzu­
dringen bzw. sich zu halten. Wo es geht, versucht man, die Polizei­
organe in seinem Sinne umzugestalten. (Thüringen.) Tie Ver­
bindung mit der Reichswehr hält man aufrecht. Man ist Republi­
kaner, aber nicht Anhänger der parlamentarischen demokratischen 
Republik, wie wir sie in der Verfassung von Weimar geschaffen 
haben. Man will dis Republik mit dem „starken Mann" oder die 
Republik der Frontsoldaten, geführt von einem starken Manne. 
Es beginnt also heule in der deutschen Republik der viel schwerere 
Kampf um ihre Seele, um ihren Jnhali.

Ein Staat wird sich dann nicht halten können, wenn die, die 
mit ihm sympathisieren, wenn die, die mit dem Herzen bei ihm 
sind, nicht so stark sind, ihm den Inhalt zu geben, den er haben 
muß, den seine Verfassung erheischt. Die Verfassung wird Papier 
bleiben, das Gebäude des Staates morsch und verrottet sein. 
Dprum ist es mehr denn je notwendig, daß die deutschen Republi­
kaner, an der Spitze die Reichsbannerkameraden, die hohe sittliche 
Idee, die in der Verfassung von Weimar verankert ist, die freie 
deutsche demokratische und soziale Republik hineintragen in die 
Masse des deutschen Volkes und beweisen, wie man dieser Idee 
lebt usld mit ihr einen Staat aufbauen kann, der Deutschland 
wieder einmal emporführt. Daran mitzuarbeiten muß im neuen 
Jahre Pflicht eines jeden Kameraden sein. Jeder mutz sich vor 
Augen führen, welche Verantwortung er der deutschen Republik 
gegenüber trägt, und welche Pflichten er der Zukunft der freien 
deutschen Republik gegenüber zu erfüllen hat. Kameraden! Er­
kennt den Ernst der Situation! Seid wachsam 
und bereit! Dr. D.

Att die ReaiMorräve
Ihr wollt zurück uns führen zu den Tagen 
Charakterloser Minderjährigkeit? -
Ihr hängt umsonst an der Vergangenheit, 
Ihr werdet nicht die Zukunft unterschlagen.
Es ist ein eitel, ein vergeblich Wagen, 
Zu greifen ins bewegte Rad der Zeit.
Der Morgen graut, verscheucht die Dunkelheit, 
Und leuchtend stürzt hervor der Sonnenwagen.
Die, blind und taub, ihr Augen habt und Ohren, 
Nicht Stimmen hören wollt, nicht Zeichen sehen, 
Ich zittre nur für euch, ihr blöden Toren!
Denn Gottes Ratschluß wird dennoch bestehen, 
Die Frucht der Zeit zu ihrer Zeit geboren
Und das, was»an der Zeit ist, doch geschehen.

Adalbert von Chamisso.

Kameraden, werbt für unsre Prem!
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Gegründet 1M4 Ad Inhaber: Pani
Telephon »42 M» «iilkklbblt-l» Sperschneider

Speziakhans siir Reichsbannerbeklotdnn« 47»» 
Ant Ästnnich 

Mustcrvorlage dmch Bcrtrcter in den Bcrsannnlnngen,

kismarckstraLe 3
. Verkekrslokal Ml

H-»etou-u.Eisenbeton-,Steinfetzer-u.Tiefbauarbeitei: ciessteiclisdannersunckcker 

freien Oerverksckskten

bei " '

R WO
Instrumenten-

Fabrik 4?04

M-Krause 
hüte ».Nützen 
in allen Preislagen

Rautenstr, 20 4685

l
-Kamevaden!

kaufen Sie preiswert bei

W.MWkl
Gcgr. ISM Fernruf 8Ü8

1 SUS ü«m ?Zj»u knwb-^künlngsn
MvilMlÄ^

Fahr««id.,Nähm<»schrnen
Korbmöbel — Kinderwagen

Fahrradhaus Frischauf, Altenburg
Rositz, Schmölln, Meuselwitz 47U

MiWmkrlWWLSMhk
«<, 0rs««»«r I.N»..

das r i ch t i ge Geschäst
Fohannesstraße, neben BolkshanS

LL1LK; Das Bockshaus
«Hotel — Gut« -llitche- la «irre 
ff Zentralheizung — Antogaragc
I Eigenheim Lerfreie» Gewerkschaften

viwmM
Herm. Hübner

Beitnckcluug 4691

Nahrrabhaus Frischauf
Johannesstraße 119

empfiehlt allen Kameraden igzs
Sprech-, Näh- und Wringmaschinen-, Kinder-, 

Damen-n,Herren-Fahrräder, sowie sämtl.Zubehör.

i -

4US! 
Dauieu- und Herren-Modcu nach Maß 

Fertig-Ariikcl eigener Anfertigung zu äntzersteu Prrtsrn.

SEban- Dito Weiße
ANSlVÄ

«ernhardslr. 27—Tel. 215
Verkehrslokal der freien
Gewerkschaften und des

Reichsbanners 4725

Fernsprecher 8S

Oefen «nd Herde 
Gasherde usw. in 
großer Auswahl

V
Nach auswärts Frankolieferung. — Kulante 

Zahlungsbedingungen

KM / Mützen / Kmenmükel
B t i l i g r P r c t s e. 488>

Eckenbrecher ->

Gebr. Goldschmidt
Telephon All Nautenstr. 5» Telephon 81V 
Spezialgeschäft für Damen- und Mädchenkleidung

«»rsiellSussr »«»uns lffWWWWWMll
Borsassungstrene, umfangreichste und gcicscuste 
Tageszeitung in Nordhausen und weiterer Um­
gebung. Wirksamstes Insertionsorgan. Abonne­
ments zum Preise von 2.- Mark 4648

WsMMill M Sm W «MMN
e.G.m.b.H. Mn

RMSlM

Flcischcrgasse 1».
Herren - Artikel 
z» biMasten Preisen 

Reichsbanner­
mütze» 4652

Sämtliche 4634
Bedarfs- und Warenhausartikel

M«tb«s Le AMelV 
Rleimenhase«

Mode- und Textilwaren 
Putz und Konfektion

GesevMMaus 
Wintergarten 

-------  4662 
Fcstsäle, div. Vereinszimmer, 
stegclbahu :: Borziigl, Nüchc, 

ss. Biere, Schoppcnwcinc

4686

.Modehaus Schöndeü^
W Am Kornmarkt W

Das führende Modehaus 4G9

GMvs GMenillllhe
Dornburger Siras,e 2»

! Gutgevsicgic Biere 
! Bürgerlicher MiitagStisch
Fremdenzimmer zu mäßigen 

Preise». 4liW 
Otto Hinze.

W'Ll
Rautenstr.12/Tel.147S

EstN^-lkür.
Srökiss Isxtilsisus

Osttbükingans. 4665

ller Loineinsame Linlrsuk mit 37 ersten äeutscüon 
Naukbäusern gibt uns clie INllglicblreit, unseren Künsten 

in ssten iVrtikew bosonllore Vortoils ru biete».

Z „Thüringer volksfreunö"
das Statt des republikan. werktätigen Volkes l

Kameraden vom Reichsbanner D
Ihr kauft Eure Konfektion 

»nd Schuh« aren 4«4? 
am besten und billigsten bei 

N-rdhause» PlMl SMg Bleicherode

Ä!M"N»chers Lokal "'ÄS?!.:
Sitz des Reichsbanners (Bezirk Ost)

— VcreinSzimmcr — Kegelbahn —
4M4 Otto Rother

U :::: Restanration 
ff Lebensmittel, '' 
ff mit Hauss ,1

Kurt Hetuichen

Ml»»
Unabhängige 468» 

demokratische Tageszeitung 
sür Thüringen

87U» feste Bezieher

dass" ck° B^rsaiw'vonwo Z
slvllkkkll "b E V

rigsttüiissdkitz ß. »illMrtzLW, «sIIigenMiIt lk.) V

^orkL-
Sämtliche
Sportbekleidung

471» und -ausrüftung

Kameraden, taust Eure sämtliche

KkMN- M KimllMkWMg
nur bei lggi

1 vektzSekkd, MMM lis.

MvsnSnU«»
Schuhhaus „RoSeg"

Anton-Ulrich-Str. 20 
Fußbekleidung für jeden Zweck, für jeden Beruf, 

in jeder Preislage. zyy«

reibSne 1«sg.-8sr. kkkutt) 
stottltrsstung krnttsrst 
Volßrdot« k. stvkcktdiilingen 
Loüiser Volsiskreunck 
Vottlsrsttuns tsngsnLdlrs
.........

tzW-NLM
»sw. »sm., Tanzkontrolker Oberhemden, Kragen usw.
Grvß.Hauptkatal versendeüei
Bedarf umsonst nnd portofrei

Damen- und 
Herrenwäsche 
Putz ! 
Handarbeiten

KonMMlm«§ S. Rosenbaum
Ständig reichfortierte Slbiciliingcn iu: IW».
Herren-, Burschen-, «nabentonsettio» MWo 
Danken-, Backfisch-, Mäbchenbekleidung

Reserviert 
für die Firma

Otto Voigt, Erfurt
Gotthardstraße 46 zgz

K»1

Modehans

/!/. cö ^ö/r^e
Geschäftsprinzip:

Barverkauf zu scharf kalkulierten 47N7 
niedrigen, aber festen Preisen daher 

steine -^usAgde von dAr-ikablunAsmsrstsn.

kein küße
Uhren, Gold,
Silberwaren 
und Bestecke

achsLBeleiowchlMülilüüüMViüül!!
Damen- und Mädchenklcidung. Kicideritosse, Wäsche 
Gardinen, Teppiche — Grösste Auswahl, billigste 
Preise — Bekannt gute Qualitäten WchlHMMMch!


